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in. Wesen and Ursachen

des Saisondimorpbismus der Lepidoptera.

Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz.

(Fortsetzung.)

Nunmehr führe ich noch eine letzte Voraus-

.setzung ein, um das Resultat in der wünschenswerten

Allgeraeinheit zu erhalten. Es handelt sich darum:

müssen wir bei der zweiten Generation gleichfalls

annehmen, daß der größere Teil der Individuen einer

bestimmten Gruppe bis zur Aberrationsstufe « zurück-

schlägt oder dürfen wir 2 u als die untere Grenze

setzen? Ich bin der Ansicht, daß man aus den

Figur 7.

Schroederschen Zuchtversuchen mit Miiixiik jirossii-

lariata L. Argumente für die /.weite Annahme her-

leiten kann:

Dr. Schroeder züchtete diesen Spanner in drei

Generationen, indem er zur Weiterzucht jodcsnial

solche Falter auswählte, die dem elterlichen Typus
hinsichtlich des Grades der Abweichung von der
Nornialform möglichst nahe kamen.

Das Resultat ist durch Fig. 7 dargestellt, in

der die Bedeutungen von Abscisse und Ordinate die-

selben sind wie zuvor und die Bezeichnungen der

Generationen in folgender Beziehung zueinander stehen:

aberratives Elternpaar

I

A,

A.

a;

Schroeder bemerkt dazu: „Schon die erste Ge-
neration des aberrativen Falterpaares weist eine Ver-

legung des Maximums von auf die Ordinate 1 mit

einer beträchtlichen Höhe über 2 (und 3) auf, Avobei

allerdings zu erwähnen ist, daß die Stammtorm der

Sektion-! angehört. Diese //^ö.'.w//r('/vV//r?L.-Aberrationen

gehören also oftenbar nicht zu Jenen, welche einen

ganz neuen stabilen (Tloichgowichtszustand dorGesamt-

charaktere des Organismus darstellen, sondern be-

deuten einen dem selbst nicht völlig stabilen Typus

an Festigkeit noch nachstehenden Zustand." Aus
dem Gesamtbild der Versuche folgert Schroeder:

..Durch diese Experimente wird dargetan sein, daß

ein (biologischer) Charakter i m \' e r-

laufe der Generationen nii-ht nur an
Festigkeit zunimmt, sondern aucD
eine höhere .Ausprägung erfahren
k a n n."

(Ich bemerke bereits jetzt, daß sich auch ohne

die obige letzte Annahme der Nachweis der Kon-

vergenz zu einem neuen Typus führen läßt.)

Daraus folgt für die hypothetische dritte Gene-

ration, an deren Individuen nur der Einfluß der Ver-

erbuna: bemerkbar sein soll, wenn aosetzt wird:
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Damit wäre die RecLnung selbst zu Ende ge-
führt. Die Einsieht in den Verlauf der Entwicklung
muß die Diskussion der Formeln liefern, die leider
nicht so durchsichtig sind wie die von Dr. Kramer
auf Grund seiner einfacheren und widernatürlichen
Voraussetzungen abgeleiteten.

(Fortsetzung folgt.)

Kleine NacbrIcMen
üher einzelne Selimetterlings-Ärlen.

Ton M. Gillmer, Cötheu (Anhalt).

(Fortsetzung.)

13. Das Vorkommen von Stenoptilia graphodacfylus
Tr. var. pneumonanthes Schleich in Anhalt und

ihr Ueberwinterungs-Stadium.
(Mit Figur 4).

Mit den in Nr. 1 beschriebenen PJiern von
Lycaena alcon trug ich unbewußt gleichzeitig eine
größere Anzahl tast oder ganz erwachsener Raupen

*) Der Ueber-ichiliclikeit wegen ist hier wie bei g\ der
Rest weggelassen, wodurch ein merklicher, jedoch nicht ent-
scheidender Fehler enutebt.

von Stenoptilia graphodadiila var. pnenmonanthes
Schleich ein, welche sich in den Blüten der Gentiana

pneumonanthe verborgen hielten. Schon am 16. Juli

verließen einige der die Geschlechtsteile und den

Blütenboden des Enzians verzehrenden Raupen ihre

FraBstätten, spannen sich mit einem kleinen Seiden-

polster perpendikulär an die Blätter und Stengel der

eingetragenen Pflanzen zur Verpuppung fest und ver-

wandelten sich in 2— 3 Tagen in eine anfangs grüne

Puppe. Bis Ende des Monats (Juli) hatten sich alle

Raupen auf die gleiche Weise (auch an den Blüten)

oder an die Wände des Zuchtkastens angesponnen

und verpuppt. Das Schlüpfen begann von Ende
Juli und dauerte bis Mitte August nach je 14tägiger

Puppenruhe. Die E'edermotten saßen während des

Tags ruhig mit horizontal ausgebreiteten (mücken-

artig) Flügeln an der Decke des Zwingers oder an

den Gardinen und Fensterscheiben meines Zimmers
und begannen den mückenartigen Flug erst gegen

Abend (von 6Vv Uhr ab), um ins Freie zu gelangen.

Obgleich täglich etwa h—6 und melir Motten

schlüpften, und ich sie oft 1— 2. ja 3 Tage und

Nächte am Leben und bei freier Beweglichkeit im

Zimmer beließ, konnte ich doch keine Kopula be-

obachten, was ich gern zur Erzielung des Eies und
wegen der Beschreibung des bis dato noch unbe-

kannten Eies gewünscht hätte.
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